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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Nro 198, ; 


se Jonntag den 2. Juni 1895. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in mi 
Bien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Annatme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


fur die gan 
xp 


Inſertionspreis 


eile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
cbitien Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
5 ; Berlin und Königsderg, M. Dukes in 


XIII. Jahrg. 


Pfingſten. 


Wie die Sonne in majeſtätiſcher Pracht aus den Morgen: 
nebeln hervorbricht, die Nachiſchatten aus den Thälern jagt, und 
alle Fluren und Berge mit einem ſtrahlenden Lichtmeer über- 

uthet, in der Erde die Pflanzenkeime, in den Menſchenherzen 
te Hoffnung zu neuem Leben erweckt, ſo und noch viel macht⸗ 
voller erweiſt ſich für die geſammte Kulturwelt die Sonne des 
Chriſtenthums, die im Glanze des lieblichen Pfingſtfeſtes ſo hehr 
und ſchön erſtrahlt. Die religiöſe Bedeutung dieſes Feſtes 
ehrt mit der Gewalt, die wirkungsvollen Thatſachen eigen iſt, 
worauf es in den Geiſteskämpfen, in dem Sturme und den 
Klippen der Gegenwart ankommt. Mag man ſich im einzelnen 
as Pfingſtwunder auslegen, wie man will: wie ein impoſanter 
els aus rauſchenden Wogen erhebt ſich vor unſerem ſtaunenden 
Blick dae Ereigniß, das am 1. Pfingſttage Tauſende mit freu⸗ 
iger Bewunderung und alle ſpäteren Zeitalter mit der Ahnung 
von der Wunderkraft des göttlichen Geiftes erfüllte. Wir ſehen 
die Jünger wie umgewandelt. Die kleinen Leute aus dem Volke, 
te in ihrer Hoffnung noch fo zaghaft, in ihrem Glauben ſo 
chwankend, in ihrer Erkenntniß jo unfertig waren, — das Herz 
durchſtrömt vom Feuerſtrom des heiligen Gottesodems treten ſie 
* als die Getſteshelden, die glaubensgewiß, hoffnungskühn aus⸗ 
ehen, um eine gottfeindliche Welt zu erobern. Und was fie 
unter dem Glaubensbanner des Chriſtenthums erkämpft, dies 
Werk iſt größer und ewiger als die Welteroberungen aller 
ſaren aller Zeiten. Es war bloß die Macht des chriſtlichen 
eiſtes, womit fie alle Hinderniſſe, die unüberwindlich ſchienen, 
ennoch überwanden. Es fehlte der alten Welt nicht an Schrift⸗ 
gelehtten und Volksmännern, nicht an Philoſophen und Poli⸗ 
kern, nicht an Katſern, die Befehle gaben, und Armeen, die fie 
ausführten, aber bei aller Macht und Klugheit fehlte es an dem 
eiſt des göttlichen Lebens. Und dieſen Lebensodem, der am 
fingſttage die Apoſtel ſelber mit fortriß, ergoſſen die gläubigen 
hriſten über die alte Welt. Und auf den geiſtigen Todten⸗ 
ee ſproßte und grünte neues Leben. Und wenn wir fragen, 
as unſerer Zeit fehlt, jo kann man gewiß nicht behaupten, 
Fa ein Mangel herrſche inbezug auf Pläne und Methoden, die 
Br Zeit zu heilen. Ein Haufe von Aerzten und Wunder: 
oktoren umſteht das Krankenbeit unſeres Volksthumes. Aber 
e Mittel und Mittelchen helfen doch ſo wenig. Man operiert 
reformiert, aber der Schade wird immer größer. Es iſt 
ple, der Volkskötper, die Volksglieder können nicht geſunden, 
Bolten nicht die Volksſee le erneuert und geſtärkt iſt. Unter 
Ran eele verſtehen wir das geiflige Fühlen und Wollen der 
da die privaten Lebensrichtungen und die öffentlichen Mei- 
mas der Leute. Wer vermöchte nun zu leugnen, daß io 
lebendes Einzelleben wie auch zum Theil unſer großes Volks⸗ 
eben) innerlich krank, faul und todt iſt? Da konnen Geſetze 
5 Owenig helfen, als Gewalt. Geſetze find immer bloß 


Gen, nothwendige Formen, aber eben nur Formen und 
11 iſt oft ein ganz unentbehrliches Zucht mittel, aber ein 


bebentliches Heilmittel. Nein, eine Beſſerung, die zu: 
ne 


aka Heilung der Schäden von innen heraus darſtellt, 


Sglact bei Hoenfriedbeg, 


5 4. Juni 1745. f 
Einen d 


| Friedrichs 90255 leuchtendſten Sterne in dem Feldherrndiadem 


uhmesk Großen, eines der unverwelklichſten Blätter im 
friedt nie der preußiſchen Armee iſt der Tag von Hohen: 


erg. 50 Jah ſi x 8 
[ re find es her, daß die Thaten dieſes 
fe Autenmorgens Europa in Staunen verſetzten, wir aber wollen 


D. u neuem vor Augen führen. 

fallen ; am ederreicher und Sachſen waren in Schleſien einge⸗ 
Hohenfriedt „Juni ſehen wir ihre Generäle auf den Höhen von 
durch wel ie verſammelt und die Gebirgsöffnungen beftimmen, 
nahmen ih e man hervorrücken wollte. Die beiden Heerführer 
gnügen bart Mittagsmahl im Freien ein und hatten ihr Ver⸗ 
dem Gebir an, die verſchiedenen Kolonnen, acht an der Zahl, aus 
; in hervorrücken zu ſehen in die wellige, von Wald⸗ 
€ 1 Deichen, Dämmen, Gräben und Wieſen durch⸗ 
1 zu gleicher Zeit, mit fliegenden Fahnen 

5 ar Spiel, wie zu einem Feſte. f 
dich II. Als auf einer Höhe bei Striegau hielt König Fried: 
ſchmunzelnd er die Maßnahmen des Feindes ſah, ſagte er 
zu Zieten: „Jetzt habe ich den Feind da, wo ich 
e 4 5 und eilte nach dem Lager 
ge e „um ſie zur Schlacht zu führen, die 
bee hatte. Um 8 Uhr abends giebt b Trom⸗ 
85 ufbruch. 5 Bataillons Buddenbrock das Zeichen 
g triegau in Bo ug A Armee ſetzt ſich lautlos nach 


ach einem du m 2 Uhr morgens find alle Truppen 
Marſche 8 wen oe durchſchnittene Gelände 9 70 1 
ri wenig, in fahnen Punkten angelangt; der König ruht 
ſerſammeit er n inen Mantel gehüllt; als der Morgen graut, 
N eine letzten Befehl einmal ſeine Generäle um ſich, um ihnen 
Degen in der le zu ertheilen. „Die Reiterei greift mit dem 
n Die an; alle Hiebe werden nach dem Geſichte 


Infanterie rückt i 
RER, im ſtarkem Schritt vor und 
150 Schritt Umſtände es geſtatten, 


0 erſt auf 

greift ſie nit dufgerftacen Buden die 

en, Ro ds Bajonette an! ie 

„ Messieurs, Und nun 2 Se an ſie das den 
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kann nur auf dem Wege einer geiſtigen, fittlich⸗religtöſen Er⸗ 
ſtarkung unſeres Volkslebens ermöglicht werden. Der Geiſt der 
Pfingſten iſt dieſer neue ſoziale Lebeneodem. Möchten alle 
Herzen hiervon ergriffen werden, dann wird die Martherzigkeit, 
die Hoffnungsloſigkeit ſchwinden, und Muth, Hoffnung, That: 
kraft wird ein neues ſchaffen, wird die Ideale wirklicher und die 
Wirklichkeit idealer geſtalten! 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Für den Reſt der Tagung des preußiſchen Land⸗ 
tages giebt die „Diſch. Tagesztg.“, das Organ des 
Bundes der Landwirthe, folgende Parole aus: „Jede geſetz⸗ 
geberiſche Maßregel muß darauf hin geprüft werden, ob fie ge⸗ 
geeignet iſt, die Landwirthe zu entlaſten oder zu belaſten. Im 
erſteren Fall if fie ſofort in Angriff zu nehmen, im letzteren 
abzuweiſen. Finanzielle Rüdfichten, Rückfichten auf den Groß: 
handel, auf den Weltverkehr müſſen zurückgeſtellt werden. Das 
Gedeihen der Landwirihſchaft iſt nothwendiger, als die Blüthe 
des Welthandels. Was der Landtag noch erledigen kann, muß 
ihm ſofort vorgelegt werden.“ 

Dem Landtage ſoll noch ein Nachtragsetat zugehen, 
in dem die Beträge für die zu verſtaatlichende Weimar⸗Geraer 
und Saalebahn gefordert werden. — Der Vertretung der Werra⸗ 
eiſenbahn hat die Regierung auf deren nochmaliges Erſuchen 
einen Beſcheid zugehen laſſen, worin ſie jede Erhöhung ihres 
Angebots für den Ankauf der Bahn ablehnt. 

Die „Berliner Korreſpondenz“ veröffentlicht den vom 
Bundesrathe genehmigten Entwurf eines Börſen⸗ 
geſetzes, welcher in ſeinen erſten Theilen allgemeine Be⸗ 
ſtimmungen über die Börſe und deren Organe trifft. Danach 
bedarf die Errichtung einer Börſe die Genehmigung der Landes⸗ 
regierung, welcher auch eine entſcheidende Einwirkung auf das 
Beſtehen der Börſe wie auf die Aufficht und Regelung des 
Börſenbetriebes zuſteht, bei jeder Börſe iſt als Organ der Landes⸗ 
regierung ein Staatskomiſſar zu beſtellen. Mit Zuſtimmung des 
Bundesraths kann für einzelne Börſen die Thätigkeit des Staats⸗ 
kommiſſars auf die Mitwirkung beim ehrengerichtlichen Verfahren 
eingeſchränkt oder bei kleinen Börſen von der Beſtellung eines 
Staatskommiſſars gänzlich abgeſehen werden, als begutachtende 
Sachverſtändigenorgane zur Unterſtützung des Bundesraths iſt 
ein Börſenausſchuß zu bilden. Seine Mitglieder, mindeſtens 30, 
werden vom Bundesrath zu zwei Dritteln auf Vorſchlag der 
Organe der deutſchen Börſen, in der Regel auf je 3 Jahre ge⸗ 
wählt. Für die Börſe iſt eine Börſenordnung zu erlaſſen. Die 
Börſenordnung unterliegt der Genehmigung der Landesregierung, 
und damit iſt der letzteren die nöthige Handhabe gegeben, um 
auf die Regelung der Börſenverhältniſſe in jeder Richtung maß⸗ 
gebend einzuwirken. Sie kann auch die Aufnahme beſtimmter 
Vorſchriften in die Börſenordnung anordnen und hat ſo die 
Möglichkeit, der längſt erhobenen Forderung gerecht zu werden, 
daß Vertreter der namentlich durch den Verkehr an der Produk⸗ 
tenbörſe in Mitleidenſchaft gezogenen Erwerbszweige — der 
Landwirthſchaft, Müllerei und Induſtrie — zur Berathung und 
Entſcheidung von Fragen hinzugezogen werden. Die Hand⸗ 


So lauteten des Königs Schlußworte, und damit ging's 
zur Schlacht. Um 4 Uhr morgens eröffnen die preußiſchen Ge⸗ 
ſchütze ihr Feuer auf die Sachſen, und obgleich ſich dieſe tapfer 
wehren, die preußiſche Infanterie nur mühſam über Dämme und 
Gräben vordringen kann, oft bis an den Gürtel im Waſſer 
watend, ſo müſſen ſie doch weichen und befinden ſich um ſechs 
Uhr auf der Flucht. Aber nun hat auch Prinz Carl von Lo⸗ 
thringen die öſterreichiſche Schlachtline entfaltet; jedoch die Preußen 
ſchreiten auch gegen dieſe ſiegreich vor; „lieber ſterben, als 
weichen“, iſt ihre Parole. Zieten mit ſeinen Huſaren, durch eine 
Furt über das Striegauer Waſſer gehend, wirft ſich auf die rechte 
Flanke der Oeſterreicher; ihm ſind noch andere Schwadronen ge⸗ 
folgt, auch die öſterreichiſche Kavallerie wird geſchlagen. Aber 
nun führt Prinz Carl einundzwanzig friſche Bataillone ins Ge⸗ 
fecht; die Reihen der Preußen lichten ſich, immer matter werden 
die Vorſtöße der durch den Nachtmarſch und Kampf ermüdeten 
Infanterie; ſchon hofft der öſterreichiſche Feldherr, den Sieg zu 
erringen. Da erklingen hinter der preußiſchen Infanterie die 
Angriffsfanfaren der Kavallerie. Die Bataillone öffnen ihre 
Reihen, und durch die Lücken ſprengen die zehn Schwadronen 
des Dragoner-NRegiments Bayreuth wie die Windsbraut auf den 
Feind, an ihrer Spitze General von Geßler, die Oberſten von 
Chaſot und von Schwerin. Entſetzen und Schrecken lähmt die 
Oeſterreicher; in noch nicht dreißig Minuten wurden ſechs Regi⸗ 
menter mit neunzehn Bataillonen zerſprengt und niedergeritten; 
2500 Mann geben ſich gefangen. Mit 67 erbeuteten Fahnen 
und 5 Kanonen kehren die Dragoner von ihrem Ruhmesritt 


zurück. Es iſt 8 Uhr morgens; König Friedrich hat die Schlacht 1 
gewonnen, die Oeſterreicher weichen in das Gebirge zurück, aus gegen die Vertreter der Mächte verübt wurde, welche dabei find, 


Reformen 


dem fie Tages zuvor jo fiegesgewiß hervorgekommen waren. 

Der König ertheilt dem Regiment einen „Ehrenbrief“, 
außerdem durfte es den Küraſſiermarſch (Hohenfriedberger) 
blaſen und den Grenadiermarſch ſchlagen, ferner erhielt es Gra⸗ 
naten auf der Kartuſche und ein Regimentsſiegel mit den 
Trophäen. Noch heute wird beim Küraſſier⸗ Königin ⸗ Regiment 
(Pommerſches) Nr. 2, das aus jenem braven Regimente hervor: 
gegangen, am 4. Juni der Königliche Ehrenbrief vorgeleſen. 

b N g f T. 
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habung der Ordnung in den Börſenräumen liegt dem Börſen⸗ 
vorſtande ob. An jeder Börſe wird ein Ehrengericht gebildet, 
welches ſolche Börſenbeſucher zur Verantwortung zu ziehen hat, 
die ſich an der Börſe eine unehrenhafte Handlung haben zu 
Schulden kommen laſſen. Gegen die Entſcheidung des Ehren⸗ 
gerichts ſteht ſowohl dem Staatskommiſſar wie dem Beſchuldig⸗ 
ten die Berufung an die pertodiſch zu bildende Berufskammer 
offen. Der zweite Theil des Geſetzentwurfes beſchäftigt ſich mit 
der Feſtſtellung des Börſenpreiſes und dem Maklerweſen. Zweck 
dieſer Beſtimmungen tft es vor allem, bei der Kurt: und Preis⸗ 
feſtſtellung eine nicht von Sonderintereſſen beeinflußte Bewer: 
thung zu gewährleiſten. Zur Mitwirkung des Börſenpreiſes 
werden von der Landesregierung nach Anhörung der Börlen- 
organe vereidete Kursmakler beſtellt, die der Aufficht des Börſen⸗ 
vorſtandes unterſtehen. Die durch Arukel 66 des Handels⸗ 
geſetzbuches vorgeſehene amtliche Beſtellung von Handelsmaklern 
darf fortan für Vermittelung von Börſengeſchäften nicht mehr 
ſtaufinden. Der Bundesrath iſt befugt, eine von den allgemeinen 
Vorſchriften abweichende amtliche Feſtſtellung des Börſenpreiſes 
von Waaren oder Werthpapieren für einzelne Börſen zuzulaſſen 
und auch Beſtimmungen zu erlaſſen, um eine Einheitlichkeit der 
Grundſätze über die den Feſtſtellungen von Waarenpreiſen 
zu Grunde zu legenden Mengen und über die für Feſtſtellung 
der Pretſe von Werthpapieten maßgebenden Geldkurſe herbei⸗ 
zuführen. 

Im Moſſeſchen „Berl. Tagebl.“ lieſt man: „Charak⸗ 
teriſtiſch für die Zuſtände in der evangeliſchen Kirche iſt der 
Umſtand, daß man ſich nicht einmal über die Stellungnahme 
zu den ſozialen Fragen vertragen kann.“ Was gehen denn der 
Moſſe⸗Preſſe die Zuſtände in der evangeliſchen Kirche an? Aber 
noch eine andere Frage: Iſt man denn in den Synagogen 
über die Stellungnahme zu den ſozialen Fragen einig? Wie 
die Haltung der die Judenſchaft vertretenden Preſſe und der 
Organe der Judenſchutztruppe zeigt, ſtellt doch gerade die ſoztale 
Frage den ewigen Zankapfel im Lager der Judenſchaft und ihrer 
Freunde dar. Nur über die Bewahrung der Laskerſchen „Frei⸗ 
heiten“ iſt man dort vollkommen einig. 

Der Verein „Frauenbildungsreform“, welcher das erſte 
deutſche Mädchengymnaſium in Karlsruhe im Jahre 
1889 gegründet hat, beabſichtigt, ein zweites Mädchengymnaſium 
in Norddeutſchland, und zwar in Hannover zu errichten. Es 
iſt als eine Art Reformſchule geplant, d. h. ihr Unterbau ſoll 
demjenigen der höheren Töchterſchulen entſprechen, während der 
Unterricht in den eigentlichen Gymnafialfächern ungefähr mit 
dem dreizehnten Lebensjahre beginnen wird. 

Die liberalen Wiener Blätter berichten ein langes und 
breites über antiſemitiſche Straßenkrawalle, die fich am Abend 
des 29. in Wien nach dem fruchtlos verlaufenen Pürger- 
meiſter⸗Wahlakte abgeſpielt haben ſollen. Auch im Abgeordneten⸗ 
hauſe wurde in dieſer Sache interpellirt. Bei der notoriſchen 
Tendenzmache der liberalen Wiener Blätter wird man gut thun, 
dieſe Geſchichten zum großen Theile als Symptome der hoch⸗ 
gradigen Erregtheit zu regiſtriren, welche ſich des bankerott ge⸗ 
wordenen Liberalismus in Wien bemächtigt hat. 

Der Pariſer „Matin“ giebt nunmehr zu, daß Paſteur 
kein preußiſcher Orden angeboten worden iſt. Die Sammlun⸗ 
gen für eine Ehrengabe an den Gelehrten, weil er einen ſolchen 
Orden angeblich nicht hat annehmen wollen, werden trotzdem 
fortgeſetzt. 

In der Verwaltung der franzöſiſchen Südbahn haben 
ſich dem „Figaro“ zufolge große Betrügereien herauegeſtellt. 
1100000 Franks Beſiechungsgelder ſollen an Mitglieder des 
Parlaments und den Gemeinderath von Var zur Vertuſchung 
von Unregelmäßigkeiten gezahlt worden ſein. Die äußerſte Linke 
iſt in Erbitterung darüber entſchloſſen, die Angelegenheit wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon morgen in der Kammer zur Sprache zu bringen. 
Pelleian und Rouanet ſollen zahlreiche Beweisdokumente befitzen. 
— Nach weiteren Angaben des „Figaro“ wären die in der 
Südbahnaffaire kompromittirten Parlamentarier folgende: Jules 
Roche, Rouvier, Yves Guyot, Thevenet, Francois Delfuncle, 
Magnier und ein anderer Senator. Alle hatten dem vom Baron 
Reinach gebildeten Syndikat angehört. Es verlautet, das Mink⸗ 
ſterium werde erklären, daß alle mehr als drei Jahre zurück⸗ 
liegenden Vorgänge verjährt ſeien. 

Eine ſehr ernſte Nachricht kommt aus Djeddah: Der 
britiſche Konſul und Vizekonſul, der ſtellvertretende rufſiſche 
Konſul und der Sekretär des franzöfiſchen Konſulats wurden 
heute außerhalb der Stadt durch eine Gruppe von Leuten, ver⸗ 
muthlich Beduinen, thätlich angegriffen. Der britiſche Vizekonſul 
wurde durch einen Schuß getödtet, der Konſul leicht verwundet; 
der franzöfiſche und der ruſſiſche Beamte wurden ſchwer ver⸗ 
wundet. — Es iſt bemerkenswerth, daß das Attentat gerade 


in Armenien durchzuſetzen, um den Chriſten 


Schutz gegen muhammedaniſche Grauſamkeiten zu gewähren. Die 
Türkei wird ſich angefihts ſolcher Vorkommniſſe gefallen laſſen 


müſſen, von den europäiſchen Mächten mehr und mehr unter 
Kuratel geſtellt zu werden. a 
Dem Reuterſchen Bureau wird aus Hongkong zuverläſſig 
verfihert, daß die Feindſeligkeiten auf Formoſa begonnen 
haben. Die Japaner bombardiren Kelung. Kelung iſt eine 
Stadt auf der Nordküſte von Formoſa, der beſte Hafen der 


en 


Inſel und dem auswärtigen Handel geöffnet. Die Bevölkerungs⸗ 
zahl beträgt etwa 8000 

Das kanadiſche Parlament hat nach dreizehnſtündiger 
Diskuſſion die] Einführung des Freihandels mit 117 gegen 71 
Stimmen abgelehnt. 

eutſches Reich. 

N 3 ge 31. Mai 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute im Luſtgarten des 
königlichen Stadtſchloſſes die Frühjahrsparade über die in 
Potsdam und Umgegend garntſonirenden Truppen ab. Die drei 
älteſten königlichen Prinzen waren bei der Leibkompagnie des 1. 
Garderegiments z. F. eingetreten. Nach der Parade fand im 
königlichen Stadtſchloſſe ein Frühſtück ſtatt, zu welchem zahl⸗ 
reiche Einladungen ergangen waren. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin gedenken den heutigen Abend mit ihren Gäſten auf der 
Pfaueninſel zuzubringen. 

— Die Anſprache des Kaiſers an die zweite Garde⸗In⸗ 
fanteriebrigade am 29. Mai lautete ungefähr wie folgt: „Gre⸗ 
nadiere und Füfiliere! Der 29. Mat iſt ein unvergeßlicher Tag! 
Heute vor fieben Jahren habe Ich Eure Brigade in Charlotten⸗ 
burg dem Kaiſer Friedrich vorgeführt. Es find dies die ein⸗ 
zigen Soldaten geweſen, über die Mein hochſeliger Herr Vater 
die Parade abgenommen hat. Dieſer Tag ſoll Euch unvergeßlich 
bleiben. Von Generation auf Generation muß fih die Er⸗ 
innerung an dieſe hohe Ehre in der Brigade fortpflanzen. Ich 
habe beſchloſſen, dieſen Tag ſtets in Eurer Gemeinſchaft zu ver⸗ 
leben, und hoffe, daß Ihr Euch durch Strammheit im Dienſte 
und treue Pflichterfüllung als gute Soldaten bewähren werdet. 
Seid eingedenk der fiegreichen Kämpfe vor 25 Jahren. Damals 
hat ſich die Brigade beſonders ausgezeichnet und die Treue fürs 
Vaterland mit ihrem Blute befiegelt. Soeben habt Ihr geſehen, 
wie man einen Feind angreift, aus ſeiner Stellung treibt und 
zu Boden wirft. Zur Erinnerung an den heutigen Tag verleihe 
Ich Euren Fahnen die Kette des Hausordens von Hohenzollern. 
Nun geht nach Hauſe und macht morgen den beſten Parade⸗ 
marſch.“ 

— Der Graf von Flandern gedenkt ſich morgen Mittag 
von dem Kaiſer und der Kaiſerin im Neuen Palais zu verab⸗ 
ſchieden und zunächſt noch einen Tag mit ſeinem Sohne, dem 
Prinzen Albert von Belgien, in Berlin zu verbleiben. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer hat den 
Philoſophen Herbert Spencer in London, den Numismatiker 
Imhof⸗Blumer in Winterthur und den Phyfiker Van D' Hoff in 
Amſterdam zu ausländiſchen Rittern des Ordens pour le mérite 
für Wiſſenſchaft und Kunſt ernannt. 

— Graf von Caprivi hat Berlin verlaſſen und iſt auf das 
Gut ſeiner Verwandten Skyren bei Kroſſen abgereiſt, wo er 
dauernden Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 

— Der Bundesrath hat den Entwurf eines Börſengeſetzes 
den Ausſchußanträgen gemäß und den Geſetzentwurf betreffend 
die Pflichten der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder Werth⸗ 
papiere mit einigen Abänderungen angenommen. 

— Die amtlichen Publikationsorgane des Reichs veröffent⸗ 
chen die vom Reichstag beſchloſſene Novelle zum Reichsinvaliden⸗ 
fondsgeſetz und eine Bekanntmachung des Reichskanzlers, durch 
welche für den bayeriſchen Regierungsbezirk der Pfalz vom 12. 
Juni ab bis auf weiteres für Schweineſeuche, Schweinepeſt und 
Rothlauf der Schweine die Anzeigepflicht eingeführt wird. 

— Morgen, Sonnabend, läuft die Einlieferungsfriſt für 
die Entwürfe für das Bismarck⸗Denkmal in Berlin ab. Bis 
geſtern waren 80 Entwürfe eingegangen. 

— Der 15. deutſche Glaſertag wird am 15. und 16. Juli 
in Nürnberg tagen. Anträge ſind bei dem „Central⸗Vorſtand 
von Glaſerinnungen Deutſchlands“ einzureichen. 

Breslau, 31. Mai. Das Konfiſtorium erkannte gegen 
den Paſtor Witte ⸗ Berlin im Disziplinarverfahren auf Amts⸗ 
entſetzung. 

Kottbus, 31. Mal. Durch Vermittlung des Regierungs⸗ 
präfidenten und des Oberbürgermeiſters erklärten fich die ver⸗ 
einigten Fabrikanten bereit, 5000 gekündigte Arbeiter wieder 
einzuſtellen. f 

Kaſſel, 30. Mai. Die geſtrige, aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands beſuchte Generalverſammlung der Neuwieder (Raiffeiſen⸗ 
ſchen) ländlichen Kreditgenoſſenſchaften, welcher u. a. der Ge⸗ 
heime Oberregierungsrath Dr. Hermes als Vertreter des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters, der Landgerichtsrath Schneider als Ver⸗ 
treter des Juſtizminiſters, der Regierungs- Präſident Graf 
d'Hauſſonville und in Vertretung der Stadt Kaſſel der Ober⸗ 
bürgermeiſter Weſterburg beiwohnten, nahm einen glänzenden 
Verlauf. Nach dem Berichte des Generalanwalts gehören dem 
Neuwieder Verbande jetzt 1607 Vereine an mit einem Geſammt⸗ 
umſchlage von etwa 100 Millionen Mark. 

Wiesbaden, 31. Mai. Der König von Dänemark iſt heute 
Vormittag zur Befihtigung feines Ulanen⸗Regimentes (Thürin⸗ 
giſches Nr. 6) nach Hanau gereiſt, von wo er heute Abend hier⸗ 
her zurückkehrt. 


Ausland. 

Nom, 31. Mai. Der „Kreuzztg.“ zufolge wird Nuntius 
Agliardi hierher kommen und zum Kardinal ernannt werden. 

Bukareſt, 31. Mat. Der Thronfolger iſt mit feiner Ge⸗ 
mahlin und ſeinen Kindern nach Darmſtadt abgereiſt und be⸗ 
giebt ſich von dort nach der Inſel Wight. 

Frovinzialnachrichten. 

Culmſee, 31. Mai. (Mehrere Rothhirſche) ſind in der Richtung 
von Gollub nach Rynsk geſehen worden. Einer wurde in dem Rynsker 
Torfmoor in einem Graben durch Herrn Gutsbeſitzer Templin⸗Plywa⸗ 
czewo aufgefunden. Das Thier war völlig ermattet und hinkte mit 
einem Fuße. Herr T. hat das Thier in einen Stall bringen laſſen, wo 
es ſich wieder erholt hat. Das Thier ſcheint zahm zu fein, da dafjelbe 
völlig zutraulich das ihm gereichte Futter aus der Hand nimmt. Das 
Gewicht des Thieres beträgt etwa 250 Pfund. 

Culm, 30. Mai. (In der heutigen Stadtverordnetenſitzung) gedachte 
gen Bürgermeifter Steinberg des verſtorbenen Stadtverordnetenvorftehers 

uhemann, welcher lange Jahre hindurch dieſes Amt zum Wohle der 
Stadt geführt hat. Dann wurde der zum Rathsherrn gewählte Brau⸗ 
ereibeſitzer, Stadtverordnete Geiger eingeführt. 

Culm, 30. Mal. (Verein zur Unterſtützung der lernenden 
polniſchen und katholiſchen Jugend Weſtpreußens.) Vorgeſtern 
fand hier die Generalverſammlung des Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung der lernenden polniſchen und katholiſchen Jugend Weſt⸗ 
preußens ſtatt. Die Verhandlungen wurden nur in polniſcher 
Sprache geführt. Unter den Mitgliedern waren auch die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten v. Slaski⸗Trzebez, v. Czarlinskt und der Dr. 


| 
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Rzepnikowski⸗Löbau anweſend. Der Vereinsvorfitzende v. Slaski 
eröffnete die Sitzung mit einer Anſprache, in welcher er das 
Gedeihen des Vereins hervorhob und die Vereinsmitglieder zur 
Gewinnung neuer Mitalieder aufforderte. Nach dem vom Dr. 
Czapla vorgetragenen Kaſſenbericht betrug im Jahre 1894 die 
Einnahme 10 576 Mark, die Ausgabe 7756 Mark. Die Ein- 


nahme ſtammt aus Reingewinnen von Liebhabertheatern der 


polniſchen Induſtrie⸗Verelne aus Culm, Danzig, Schwetz und 
Thorn, aus Mitgliederbeiträgen und den Zinſen des Vereins⸗ 
kapitals von 55 200 Mark. An Unterſtützungen wurden gezahlt 
3835 Mark an Akademiker, 3402 Mark an Gymnafiaſten und 
45 Mark an einen Präparanden. Die Verwaltungskoſten betrugen 
469 Mark. 


Neumark, 30. Mai. (Gutsverkauf.) Gut Klein Petzelsdorf wurde 
heute im gerichtlichen Verkauf für 76000 Mark von der hieſigen Kreis⸗ 
ſparkaſſe erftanden. Vor etwa 10 Jahren wurde das Gut für 100000 
Mark gekauft. 

Roſenberg, 30. Mai. (Beſtätigung.) Die Wahl des Herrn Herms⸗ 
dorf⸗Pr. Stargard zum Bürgermeiſter der Stadt Roſenberg iſt beſtätigt 
worden. Heute wurde Herr Hermsdorf in öffentlicher Magiſtrats⸗ und 
Stadtverordnetenſitzung durch Herrn Geh. Regierungsrath v. Auerswald 
in ſein neues Amt eingeführt. 

Stuhm, 29. Mai. (Die hieſige Schützengilde) feiert am 7., 8. und 
9. Juli d. Is. ihr fünfzigjähriges Beſtehen. 

Marienwerder, 30. Mai. (Diſtriktsſchau.) Mit der Ziehung der 
Ausſtellungs⸗Lotterie wurde heute Nachmittag gegen 4 Uhr begonnen. 
Der erſte Hauptgewinn (Rappſtute) fiel auf Nr. 9083, der zweite Haupt⸗ 
gewinn (ebenfalls Rappſtute) auf Nr. 1987; 3 fernere Hauptgewinne 
fielen auf Nr. 159 (Färſe), 2035 (Färſe), 7751 (Holländer Bulle). 

Marienburg, 30. Mai. (Nicht 70 armen Leuten), wie dem „Gef.“ 
berichtet worden war, ſondern 70 beim Schloßbau beſchäftigten Arbeitern 
bat der Kaiſer, wie die „Nog.⸗Ztg.“ meldet, bei ſeinem letzten Beſuch je 
einen Thaler geſchenkt. Das klingt allerdings plaufibler. 

Elbing, 31. Mai. (Wer vor Gericht als Zeuge vernommen wird), 
darf ſich vorher nicht betrinken; manchmal nehmen die Leute aus bloßer 
Langeweile ein Schnäpschen nach dem andern, und wenn ſie dann in 
den Gerichtsſaal gerufen werden, haben fie ſich beſchnapſt, ſodaß fie kaum 
ihrer fünf Sinne mächtig ſind, was doch bei einer Zeugenausſage unbe⸗ 
dingt nothwendig iſt. Auch geſtern war das wieder auf dem hieſigen 
Landgericht bei einem Zeugen der Fall. Die Strafkammer ließ den 
Mann ſofort auf 24 Stunden zur Ausnüchterung einſperren. 

Dirſchau, 29. Mai. (Feuerverſicherungsbund auf Gegenſeitigkeit 
weſtpreußiſcher Zuckerfabriken.) Vorgeſtern haben ſich hier dem „Geſell.“ 
zufolge die Vertreter mehrerer Zuckerfabriken zu einer Art von Feuer⸗ 
verſicherungsbund auf Gegenſeitigkeit zuſammengethan. Es iſt von den 
Vertretern der Fabriken — hauptſächlich ſind dies die mittleren Fabriken, 
die etwa 5000 bis 10 000 Zentner täglich verarbeiten — vereinbart 
worden, daß die Fabriken zu gleichen Theilen die Rüben derjenigen 
Fabrik, welche in Brand gerathen ſollte, übernehmen und ihr einen feft- 
geſetzten Preis dafür zahlen ſollen. 

Danzig, 30. Mai. (Verſchiedenes.) Die Königliche Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion zu Danzig iſt mit der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für 
eine Nebenbahn von Lauenburg nach Leba beauftragt worden. — Der 
am 1. Mai d. Is. in den Ruheſtand getretene Intendantur⸗Rath Körner 
iſt am Mittwoch plötzlich am Gehirnſchlage verſtorben. — Der praktiſche 
Arzt Dr. med. Sieger zu Charlottenburg iſt zum Kreis⸗Phyſicus des 
Kreiſes Danziger Niederung ernannt worden. — Hier hat ſich eine Ge⸗ 
ſellſchaft unter der Firma „Erſte Danziger Fenſterreiniger“ gebildet. Die 
Geſellſchaft übernimmt das Reinigen und Putzen von Schaufenſtern, 
Glas dächern, Reflektoren u. ſ. w. — Die in Bremen unter Theilnahme 
von zwei Vorſtandsmitgliedern der Danziger Bezirks⸗Verwaltung ſtattge⸗ 
Don Jahresverſammlung der „Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ 

at ſämmtliche Anträge bezüglich der Beamtenpenſionen und Ausrüſtung der 
Stationen angenommen und als Verſammlungsort für das nächſte Jahr 
Danzig gewählt. 

Danzig, 30. Mai. (Erfindung gegen das Ertrinken.) Herr Meyszies 
aus Memel führte geſtern in der Weichſel bei Milchpeter einen von ihm 
erfundenen Anzug vor, der dazu dienen ſoll, einen Menſchen ſelbſtthätig 
über Waſſer zu halten und dadurch vor dem Ertrinken zu ſchützen. 
Das Kleidungsſtück, deſſen Beſtandtheile Geheimniß des Erfinders ſind, 
erfüllte bei den geſtern angeſtellten Verſuchen durchaus ſeinen Zweck; 
ohne die geringfte Anſtrengung hielt ſich Meyszies in den verſchiedenſten 
Stellungen und Bewegungen auf der Oberfläche des Waſſers. Die 
Strompolizei bewachte von einem Boot aus die Vorführungen. 

Aus der Provinz, 31. Mai. (Petition wegen des polniſchen Re⸗ 
ligionsunterrichts.) Der Poſener „Kuryer“ berichtet: „Die Petition 
inbetreff des polniſchen Religionsunterrichts in den Volksſchulen Weſt⸗ 
preußens, welche in 90 Parochien von 40 000 Familienvätern unter⸗ 
ſchrieben worden iſt, iſt von Herrn v. Czarlinski⸗Bruchnowko an den 
Biſchof von Culm Dr. Redner mit der Bitte um Befürwortung bei der 
Regierung üderſandt worden, worauf Herrn von Czarlinski u. d. 13. ds. 
ein Antwortſchreiben zugegangen iſt, welches (in Rücküberſetzung) lautet: 
„Ew. ꝛc. theile ich ergebenſt mit, daß der Herr Kultusminiſter auf die 
ihm in vier Bänden überreichten gleichlautenden Petitionen der katho⸗ 
liſchen ee unſerer Diözeſe folgendes erwidert hat: „Den in 
dieſen Petitionen enthaltenen Antrag, daß der Religionsunterricht in 
den zweiſprachigen Volksſchulen Weſtpreußens auf allen Stufen in pol⸗ 
niſcher Sprache ertheilt werde, vermag ich nicht zu berückſichtigen, weil 
auch die polniſchen Kinder in den höheren Stufen der erwähnten 
Schulen befähigt ſind, an dem in deutſcher Sprache ertheilten Religions⸗ 
unterricht mit vollem Verſtändniß Theil zu nehmen. In Rückſicht darauf, 
daß die Sache inbetreff der Unterrichtsſprache beim Religionsunterricht 
in den zweiſprachigen Schulen erſt kürzlich im Abgeordnetenhauſe eins 
gehend beſprochen worden iſt, bin ich der Meinung, daß ein beſonderer 
Beſcheid für die Petenten erübrigen wird.“ 

Königsberg, 31. Mai. (Die elektriſche Straßenbahn) iſt heute früh 
in Betrieb genommen worden. 

Stallupönen, 30. Mai. (Ein „ſehr beleidigter“ Schmiedegeſell.) 
Die „Oftdeutſchen Grenzboten“ bringen folgende originelle Berichtigung: 
Im Bericht über die Schöffenſitzung vom 22. d. M. war unter Fall 9 
eines „Knechts“ Guſtav Sobottka⸗Kupſten erwähnt. Derſelbe ſchreibt 
uns: „Ich finde mir von Ihnen ſehr beleidigt. Da Sie in der „Oſt⸗ 
deutſchen Grenzboten“ die Schöffenſitzung von Mittwoch veröffentlicht 
haben und mir in der Iten Strafſache als Knecht angegeben haben. Da 
er überhaupt von den Richtern deutlich der Schmiedegeſell Guſtav 
Sobottka vorgeleſen wurde. Wenn Sie daſſelbe nicht ſofort widerrufen, 
übergebe ich die Sache der Staatsanwaltſchaft. Dazu haben Sie mir 
die 10 Pf. für dieſes Porto einzuſenden. Wenn bis Mittwoch nicht 
geſchehen ift, fo geſchieht vorſtehender Antrag! 

Tilſit, 31. Mai. (Mit der Mitgift wächſt die Liebe.) Eine junge 
Dame hierſelbſt, von der kürzlich berichtet wurde, daß ihr die lebens⸗ 
längliche Nutznießung der Zinſen einer recht bedeutenden Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft zugefallen ſei, hat bis jetzt 94 Heirathsanträge, darunter ſolche aus 
Gumbinnen, Inſterburg und Pr. Stargard, erhalten! 

Schulitz, 30. Mai. (Unfälle auf der Weichſel.) Geſtern kollidirten 
oberhalb der Stadt auf der Weichſel zwei Kähne. Auf dem zu Thal 
fahrenden Kahne, welcher verſiegelte Fracht hatte, da er mit Zucker aus 
Rußland kam, wurden die Plomben beſchädigt. Ein telegraphiſch aus 
Thorn an die Unfallſtelle berufener Zollbeamter brachte die Plomben wieder 
in Ordnung. Ein weiterer Schaden war bei dem Unfall nicht zu ver⸗ 
zeichnen. — Eine Holztraft fuhr geſtern gegen eine Buhne und beſchä⸗ 
digte dieſelbe. Erſt nachdem der Leiter derſelben eine Kaution von 100 
Mark hinterlegt hatte, wurde ihm das Stromabſchwimmen geſtattet. 

Bromberg, 31. Mai. (Bürgermeiſterwahl.) In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde Herr Stadtrath Dahrenſtaedt zum zweiten 
Bürgermeiſter gewählt. 

Gneſen, 31. Mai. (Die diesjährige Provinzial⸗Sängerfahrt der 
polniſchen Geſangvereine) wird am 29., 30. Juni und 1. Juli in Gneſen 
abgehalten werden. 

Poſen, 29. Mai. (Der Diſtanz⸗Radfahrer) Jefferſon aus London 
iſt geſtern Abend auf der Rückreiſe von Moskau nach London hier 
eingetroffen. Heute früh radelt Jefferſon in der Richtung nach Berlin 
weiter. Er klagt ſehr über ſchlechte Wege in Rußland. 

Poſen, 31. Mai. (Keine Spione.) Die Nachricht des Kujawiſchen 


Boten, daß in Mogilno zwei ruſſiſche Offiziere in Civil unter dem Ver⸗ 
dacht der Spionage verhaftet worden ſeien, iſt, wie von der Polizeiver⸗ 
waltung in Mogilno auf direkte Anfrage mitgetheilt wird, erfunden. 


Schneidemühl, 30. Mai. (Gedenktafel) An dem Haufe Neue 
Markt 28 hierſelbſt iſt geſtern auf Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden eine 
Marmortafel mit folgender Inſchrift angebracht worden: „Die unver⸗ 
geßliche Königin Louiſe von Preußen fand auf der Flucht vor Napoleons 
Heeren 1805 in dieſem Hauſe von Ende Oktober bis Anfang November 
gaſtliche Aufnahme.“ 5 

Schneidemühl, 30. Mai. (Verhaftung.) Auf Requiſition der bie 
ſigen königlichen Staatsanwaltſchaft iſt der „Schneidem. Ztg.“ zufolge 
geſtern die Verhaftung des hieſigen Polizeiſergenanten Hübner erfolgt. 
Der Verhaftete wurde dem hieſigen Juftizgefängniſſe als Unterſuchungs⸗ 
gef angener zugeführt. g 

Heuftettin, 30. Mai. (Feuersbrunſt.) In dem etwa 8 Kilometer 
von hier entfernten Dorfe Dieck hat geſtern eine heftige Feuersbrunſt 
acht Gehöfte zerſtört. 

Aus Pommern, 31. Mai. (Die Wahlkampagne) im Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Kölderg⸗Köslin hat bereits blutig begonnen. Ein Freiſinniger 
ſchlug einem Antiſemiten mit einem Bierſeidel dermaßen ins Geſicht, 
daß dieſer mit Berluft von mehreren Zähnen vom Wundarzt verbunden 
werden mußte. 

—— 


Sokalnadiridten. 
Thorn, 1. Juni 1895. 

— (Pfingſten) iſt wieder da. Das liebliche Feſt des Frühlings 
bildet einen Ruhepunkt im ſchnellen Wechſel der Tage des Jahres, den 
der Städter gern benutzt, um dem Drange ins Freie zu folgen. Zu 
Pfingſtausflügen ladet auch die Umgebung Thorns ein, denn es fehlt 
ihr durchaus nicht an landſchaftlichen Reizen und an gaſtlichen Unter- 
kunftsſtätten. Da haben wir Barbarken, den neuentdeckten „Keſſel“ bei 
Gremboczyn, Leibitſch mit ſeinem ſchönen Mühlenpark, Zlotterie, Rudak, 
Ottlotſchin, ferner folgen im Kreiſe Hotel „Kaiſerhof“ auf dem Schieß⸗ 
platz, Schlüſſelmühle, Bartels Buſch und Niedermühle in der jenſeitigen 
und Gurske in der diesſeitigen Niederung. Nach Oſtrometzko iſt die 
Verbindung leider noch zu unbequem und auch zu koftſpielig. Zum 
Beſuche Ottlotſchins gehen an beiden Feiertagen Sonderzüge ab, nach 
Gurske kann man gleichfalls an beiden Feiertagen Dampferfahrten 
machen, ebenſo nach Schlüſſelmühle, wo am 1. Feiertage Frühkonzert 
und ein Sommerfeft des Wohlthätigkeits⸗Vereins Podgorz und am 2. 
Feiertage das Stiftungsfeſt des Kriegervereins Podgorz ſtattfindet. Ein 
bequemer, noch nicht allgemein bekannter Fußweg führt übrigens durch 
die Niederung nach Schlüſſelmühle. In Rudak findet am 1. Feiertag 
im Garten „Zur Erholung“ ein Konzert ſtatt. Wer im Weichbilde der 
Stadt bleiben will, kann auch hier genügend Amüſement finden. Am 
erften Feiertage ıft Konzert im Dill'ſchen Bazarkämpen⸗Reſtaurant, das 
erſte in dieſem neuen Erholungsort der Thorner, ferner Sommerfeſt der 
Kriegerfechtanſtalt im Wiener Café, Konzert zu wohlthätigen Zwecken 
im Viktoriagarten, außerdem finden noch Konzerte ſtatt: im Schützenhauſe 
vormittags und abends von der Kapelle der 21 er, im Ziegeleipark früh (bei 
freiem Entree) und nachm. von der Ulanen⸗Kapelle. Am zweiten Feier 
tage werden Konzerte veranſtaltet: vorm. und abends im Schützenhauſe 
und im Ziegeleipark früh (wieder ohne Entree) und nachmittags von der 
Kapelle der 2ler. Die Handwerkerliedertafel giebt am 2. Feiertag früd 
in Grünhof ein Geſangskonzert. Hierzu kommen noch die Borftellungen 
der Oper. Das Vergnügungsprogramm der Feiertage iſt alſo ein recht 
reichhaltiges. Hoffentlich bleibt uns die Gunſt der Witterung erhalten, 
ohne welche wir uns ein richtiges Pfingftfeft nicht gut denken können. 
In dieſem Falle möge die Bauverwaltung Sorge dafür tragen, daß au! 
den Promenaden zur Vermeidung zu ſtarker Staubentwickelung fleißig 
geſprengt wird. Allen unſeren Leſern aber wünſchen wir ein frohes, 
geſegnetes Feſt! 

— Perſonalien.) Dem Rektor Neidel aus Hammerſtein iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreisſchul⸗Inſpektion Schönſee, Kreis 
Briefen, vom 1. Juni d. J. ab übertragen und der Kreisſchulinſpektot 
Richter in Thorn von der ferneren vertretungsweiſen Verwaltung der 
genannten Kreisſchulinſpektion entbunden worden. — Die zur Erledigung 
gelangte etatsmäßige Stelle des Rentmeiſters der Königlichen Kreiskaſſe 
zu Brieſen iſt vom 1. Juni d. Is. ab dem Königlichen Rentmeiſter 
er aus Altenkirchen, Regierungsbezirk Koblenz, übertragen 
worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der königliche 
Landrath hat beſtätigt: den königlichen Oberförſter Janſſon als Guts⸗ 
vorſteher für den Forſtgutsbezirk Schirpitz, den Gutsbeſitzer Boleslaw 
von Donimirski in Tillitz als Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Tillitz 
und den Beſitzer Johann Stazynski in Neudorf als Schöffen. 

— In folge der Petrole umſteig erung) hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten angeordnet, daß auf allen Bahnſtationen ſolcher 
Orte, die Gasanſtalten haben, ſämmtliche Kandelaber und Weichenlater? 
nen, ſoweit dieſelben mit Petroleum geſpeiſt wurden, an die Gasleitung 
angeſchloſſen werden ſollen. 

— In der Angelegenheit der zollamtlichen Unter 
ſuchung) der vom Auslande eingehenden Kleie hat der Landtags, 
abgeordnete Stadtrath Ehlert⸗Danzig, einem Erſuchen des Vorſteheram 
der Kaufmannſchaft zu Danzig entſprechend, am vergangenen Sonnaben 
eine Audienz beim Herrn Finanzminiſter gehabt, welcher ihm verſicherte, 
daß die Verhandlungen zwiſchen den preußiſchen und den Reichsbehörden 
ſchweben. Herr Ehlert hatte noch Gelegenheit, mit dem betreffenden 
Dezernenten des Miniſteriums zu konferiren, der ihm mittheilte, daß ein 
Antrag Preußens wegen Aufhebung der Typenmuſter bereits dem 
Bundesrathe vorliege. Der Herr Dezernent verſprach Beſchleunigung 
Unter dieſen Umſtänden haben die betheiligten Handelskammern vo 
Nachſuchung einer Audienz beim Herrn Finanzminiſter zur Zeit Abſtal 
genommen. * 

— (Fahrrad als Fuhrwerk zu betrachten.) Daß her 
Fahrrad als ein Fuhrwerk im Sinne des Geſetzes nicht anzuſehen nd 
und man daher auch nicht nöthig habe, demielben auf der Straße uu 
trotz erfolgten Anrufes auszuweichen, dieſe Anſicht iſt eine völlig 111 
Es wird in preußiſchen Kammergerichtsentſcheidungen ausdrücklich — 
vorgehoben, daß das Fahrrad als Fuhrwerk zu betrachten und 0 
gemäß zu behandeln iſt. „Jeder Fußgänger“, jo heißt es in 8 
ſolchen Erkenntniß wörtlich, „hat auch dem Fahrrad auszuweich 
thut er dies trotz wiederholter Zeichen nicht, jo kann er beftrait werden. 

— (Der Verbandstag) der Töpfer und Ofenfabrikanten —., 
und Weſtpreußens findet am 8., 9. und 10. Juni in Königsberg hing 
Es werden u. A. Vorträge gehalten werden von Herrn Schmidt ⸗ E 1110 
über Töpferei als erſtes Gewerbe im Kulturleben, Wieſenberg⸗Da 
über Heiz⸗Inſtruktion für Kachelöfen. 5 In! 

— (Die vorübergehen de Beſchäftigung ruſſiſchpe ian 
ſcher und galiziſcher Arbeiter) auf deutſchem Boden ſoll FÜ, 
nur geftattet werden, wenn fie ſpäteſtens innerhalb 8 Tagen na rden. 
Eintreffen ordnungsgemäß auf Koften des Arbeitgebers geimpft we 

— (Gewichte und Maße bei Landwirthen.) 
wirthe, die ein Nebengewerbe in nicht ganz unbedeutende 
betreiben, find inſoweit den maß- und gewichts polizeilichen B 
in derſelben Weiſe, wie andere Gewerbetreibende zu unterwerfen ftecht 
gegen haben die Polizeibehörden von der Herbeiführung eines trag nd⸗ 
lichen Verfahrens wegen Uebertretung dieſer Vorſchriften bei wirtb⸗ 
wirthen, die ib auf die Verwerthung der Erzeugniſſe ihres lan nd die 
ſchaftlichen Betriebes beſchränken, in Zukunft ganz abzufehen, poligels 
Beobachtung der fraglichen Vorſchriften geeigneten Falls durch ien if 
liche Verfügung herbeizuführen. Zu ſolchem polizeilichen Ener rdert! 
aber nur dann zu ſchreiten, wenn das öffentliche Intereſſe es e ue 
eine Vorausſetzung, die in der Regel als gegeben nur anzune 1 
wenn ein fländiger Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe det Bon 
Publikum oder ein ſehr bedeutender Abſatz an Händler ftattfin andwirtb⸗ 
dieſer Vorausſetzung iſt namentlich auch die Forderung an dnung e 
abhängig zu machen, bei den im $ 68 Ziffer 1 der Ace in 
zeichneten e Waagen die Wiederholung der geb 
den vorgeſehenen Friſten herbeizuführen. a 

— (Die Statiſtik des Vereins der Robauderl, abe 
ken) des deutſchen Reiches giebt noch folgende Nachwe 96 " 
Belgien und Holland: A. Belgien. In der Kampagne mae in 20% 

f : N Die Umfrage aten! 
beiten 110, 1894/95 arbeiteten 111 Fabriken. alle jabr 
100 Fabriken beantwortet. @efammtrübenanbau für au 1, been 
1895/96 57 244 Hektar, 1894/95 71 235 Hektar. 1894/95 arbeite 
B. Holland: In der Kampagne 1895/96 arbeiten 30, 

30 


a 5 : ; rtet. 
briken. Die Umfrage ift von 28 Fabriken beantwo 95 
rübenanbau für alle Fabriken 1895/96 32843 Heltar, nen 
Hektar. Minderanbau 3,2 pCt. Belgien und 


Ge⸗ 
Holland 105150 He 


ſammtrübenanbau 1895/96 90087 Hektar, 1894/95 1 2 


Minderanbau 14,3 pCt. 


33 (Profeſſor Falb über den Juni.) Der 7. Juni iſt ein 
nutticher Tag 3. und der 22. 2. Ordnung. Zur allgemeinen Charakteriſtik 
ennt Falb den Juni einen böſen Monat mit reichlichen Niederſchlägen 
und häufigen Gewittern bei hoher Temperatur. Ausgenommen im 
ten Drittel werden Wolkenbrüche und Hochwaſſer weniger häufig 
buftreten. Die Zeit vom 1.—5. Juni wird durch zahlreiche Gewitter 
el normaler Temperatur gekennzeichnet ſein, die bis zum 9. eine ſtarke 
unahme erfahren und mit Hochwaſſergefahr verbunden ſein werden. Nach 
dem 9. tritt ein raſcher Temperatur⸗Rückgang ein mit Schneefällen in 
en Hochgebirgen, aber die Gewitter verſchwinden. Beſonders um den 
herrſcht bedeutende Kälte. Vom 17. nimmt die Kälte ab und die 
egen laſſen nach, bis ſich vom 19. bis 27. bei erhöhter Temperatur 
wieder zahlreiche Gewitter einſtellen, deren Hochwaſſergefahr ſich um den 
auf's Höchſte ſteigert. Nach dem 27. bis 30. geht die Temperatur 
zurück und die Regen nehmen ab. — Alſo wird kein hoffnungsreiches 
ld geboten, entweder tiefe Temperatur mit Regen und Schnee, oder 
hohe mit Gewittern und Waſſerſchäden. 
die get (Immer währende Dämmerung.) Nunmehr beginnt 
le Zeit der immerwährenden Dämmerung, die ſchönſten Wochen auf 
r Höhe des Jahres. Die Periode, während deren es bei klarem 
ammel ſelbſt nie ganz dunkel wird und vom Sonnenuntergang bis 
onnenaufgang das Licht der Sonne in dämmernden Strahlen um den 
nördlichen Horizont ſpielt, endet mit dem 19. Juli. 
Zn game nder.) Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen im Monat 
Jun nur Rehböcke geſchoſſen werden; für alles übrige Wild gilt 


der 


chonzeit. 
> (Für die Sonntagsruhe an den Pfingſtfeier⸗ 
Nac en) ſind in unſerer Stadt die folgenden Beſtimmungen maßgebend. 
Gach Paragraph 105 b Ad. 2 des Geſetzes vom 1. Juni 1891 dürfen 
nadülfen, Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe am erſten Weih⸗ 
achts⸗, Oſter⸗ und Pfingſttage überhaupt nicht, im Uebrigen an Sonn⸗ 
und Feſttagen nicht länger als 5 Stunden beſchäftigt werden. Zur 
Nlaſſen iſt der Geſchäftsverkehr am erſten Weihnachts-, Oſter⸗ und 
U ugſtfeiertage für Bad: und Konditorwaaren von 5—9 und 11—12 
fu vorm., für ffleiſch und Wurſt von 5—9 und 11—12 Uhr vorm., 
r Vorkoft⸗Artikel von 5—9 und 11-12 Uhr vorm., für Milch von 
9 und 11—12 Uhr vorm., für Kolonialwaaren von 7—9 Uhr vorm., 
us, lumen von 7—9 Uhr vorm., für Tabak und Cigarren von 7—9 
r vorm., für Bier und Wein von 7—9 Uhr vorm, 8 
Abth (Auf der Königsberger Ausſtellung) ſind in der 
theilung Chemiſche Induſtrie die Seifenfabriken von Adolf Leetz⸗Thorn 
Fol „J. Berger⸗Danzig durch Kunſtwerke aus Seife vertreten. Herr 
Pos, hat auf einem aus Eſchweger⸗ und Kernſeife hergerichteten 
ſalament einen ruhenden Löwen aus Hausſeife ausgeſtellt. Das Ge⸗ 
wmtgewicht dieſes Ausſtellungsobjektes beträgt 30 Etr. 
8 (Oper.) Die geſtrige Aufführung von „Hänſel und Gretel“ 
dul nur ſchwach beſucht und fand wieder den lebhafteſten Beifall der 
1 Grerſchaft. Für die Pfingſtfeiertage iſt das Programm folgendes: 
bat lertag nachmittags „Hänſel und Gretel“ als Kindervorſtellung zu 
In en Preiſen, abends „Don Juan“, 2. Feiertag „Hänſel und Gretel“ 
Pe legten Male zu gewöhnlichen Preiſen. Für Dienſtag if die inter⸗ 
ip Marſchner'ſche Oper „Hans Heiling“ angeſetzt, die hier ſeit mehr 
10 Jahren nicht gegeben worden iſt. 
15 — (Die eigentliche Saiſon unſeres Sommerthea⸗ 
8 rs) im Viktoriagarten wird Mitte Juni von Herrn Theaterdirektor 
fan hold eröffnet, welcher bei unſerem Publikum von der Winter: 
on her, wo er zum erſten Male mit feinem Schau- und Luſtſpiel⸗ 
in ſemble bier gaftirte, in beſter Erinnerung ſteht. Herr Direktor Berthold 
nach längerer Zeit der erſte Theaterdirektor geweſen, der in unſerer 
Diet mit dem künſtleriſchen auch einen geſchäftlichen Erfolg davontrug. 
N es erzielte er neben der Tüchtigkeit feines Perſonals vor allem dadurch, 
aß er durch eine größere Anzahl von Novitäten das Intereſſe des 
ür tums für das Theater zu erhöhen und zu feſſeln verſtand. Auch 
Ne die bevorſtehende Sommerſaiſon bringt Herr Direktor Berthold eine 
RR Auswahl Novitäten mit, welche uns die gediegenſten theatraliſchen 
Woſſe in Ausſicht ftellen. Es ſeien erwähnt: „Halali“ von Skowronnek, 
1 ohlthaten der Menſchheit“ von Philippi, „Zum wohlthätigen Zweck“ 
ey Kadelburg, „Verliebte Mädchen“ von Keller, „Paftor Broſe“ von 
lter onge ꝛc. ꝛc. Außerdem hat Herr Berthold noch verſchiedene Novi⸗ 


N vom vorigen Jahre. 


alles So audgerüftet, wird er im Stande ſein, 


unf zu bieten, was man von einer mittleren Provinzialbühne wie der 
Beſſaaen nur verlangen kann, zumal ſein Perſonal, welches einen neuen 
ei and aufweiſt, allen Anforderungen entſprechen fol. Hoffentlich hat 
befu Direktor Berthold auch wieder die volle Unterſtützung aller Theater: 
Me ber, Als Eröffnungsvorſtellung ift die Novität „Wohlthäter der 
nſchheit“ gewählt. 
Ausg (Der „Shriftfteller und Rhetor“ Moritz Baad 
baus Berlin) will am Dienſtag den 4. Juni nachmittags im Wald⸗ 
dieſe ben ein Kinderſpielfeſt veranſtalten. Nach dem, was wir über 
ben errn bei Gelegenheit ſeines neulichen „Vortrages“ gebracht 
N, wird wohl jeder unſerer Leſer wiſſen, was von ihm zu halten iſt. 
finden (Für Touriſten) iſt es oft ſchwer, autes Trinkwaſſer zu 
ſein n und doch will jeder Wanderer gern gegen Durft und Hitze geſchützt 
ſich mieten denen, die eine größere Tour antreten, rathen wir daher, 
erſtö t einem Fläschchen reinen Zitronenſaftes zu verſehen. Derſelbe 
india in ein Glas voll Waſſer geträufelt, alle in demſelben etwa be⸗ 
genießen Bakterien und macht ſelbſt mattes und abgeſtandenes Waſſer 
erguien „Dabei iſt ein Glas ſolcher Zitronenlimonade ein ungemein 
— tendes und erfriſchendes Getränk. (Für wenige Pfennige erhält 
5 m der Apotheke eine Flaſche reinſten und beften Zitronenſaftes). 
Ugzten qundereß, oft bewährtes, kühlendes Getränk, welches jedem er⸗ 
Selterw duriſten wärmſtens empfohlen werden kann, iſt Apfelwein mit 
fo man aſſer vermiſcht. Dieſer Trank kühlt angenehm und übt nicht, wie 
zeuge ne andere, eine nachtheilige Wirkung auf die Verdauungswerk⸗ 
am dall. Wieſpen ft iche können lebensgefährlich werden, wenn ſolche 
gebrach e während des Schluckens von Getränken und 
2 — werden. Die „F 
man ige plötzliche Erleichterung bringt. Sobald man fpürt, daß 
löffel Munde oder Halſe geſtochen iſt, nehme man einen Thee⸗ 
dies voll K 
kürzester Zeit. 
ug ben 


— 


Swim nier -S im manta lt) Wie die übrigen Militärs 
Venuzung aten iſt auch die Pionier⸗Schwimmanſtalt eröffnet. Die 
at 8 erſelben ift gleichfalls Civilperſonen geſtattet. 
zum Heben r fahrbare Windekrahn) am Weichſelufer, welcher 
ab ni Sn ſchweren Laſten aus den Kähnen diente, wird von jetzt 
gaben eh zan der Zollabfertigungsſtelle aufgeſtellt. Die Schiffer 
gelldebörd, ich die Pflicht, ihre ſchweren Ladungen auf Verlangen der 
3e, mit eigenen Hebevorrichtungen ans Land zu ſchaffen. Der 


N j Früchten bei» 
undgrube“ giebt ein Mittel an, das, jofort 


ochſalz, mit etwas Waſſer angefeuchtet, und verſchlucke 
Geſchwulſt und Schmerzen verſchwinden hierbei in 
Weſpenſtiche von Außen werden mit angefeuchtetem Koch⸗ 


ahn 

fi SE entweder verkauft oder anderweit verwendet werden. 

6 Herr 8 taftammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Bor: 
Landgerichandgerichtsrath Schultz 1. 
Genchtsafefte von Kleinſorgen, 
Aeflor ig Onttibersti. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
en aurer ef N Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde zunächft gegen 
züchtiger 2 ellen Jakob Bytomski aus Culmſee wegen Vornahme un: 
Aardandelt. ungen mit einem Kinde unter 14 Jahren in zwei Fällen 


la 
in beigem Ehrverluſt beſtraft. 


aus Ros ertlicer Sitzung gegen den Scharwerker Friedrich Stenzel 
lahelung aus e Die Verhandlung endete 15 ſeiner Ber, 
wörling Eugen 1 Gefängniß. Die Strafſache gegen den Maurer⸗ 

urde veriagt. vandt aus Thorn wegen gefährlicher Körperverletzung 


ich . (En t w ; . 

geanu in 0 1 . Helene Gliwinska aus 
werden Jo 1 fie bis zu ihrer A 
gelungen zie utwichen. Bisher iſt ihre Wiederergreifung noch nicht 


* Gli 9 A 
Üdfalle verfolgt wit, us in Rußland wegen ſchweren Diebſtabls 


dickes Geſicht. Größe, bat blondes 


ärz d. J. aus dem hieſigen Juftiz⸗ 
uslieferung an Rußland feſtgehalten 


abre alt und von kräftiger Statur 
aar, blaue Augen und ein auffallend 


Steinſegecd euer) Am Don 
m nneritag entſtand 
welches 1 und Gaſtwirths Munſch im Macke 8 


ch 
anzſaals zertörte. einen Theil der darunter befindlichen Decke des 


— (Bolize; 5 ! 
Perfonen genommen t) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


— (Gefunden) ein Schlüſſel auf dem Neuſftädtiſchen Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen eine Taille im Geſchäfts⸗ 
lokal des Herrn Max Cohn. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,80 Meter 
über Null. Das Waſſer ſteigt weiter. Waſſertemperatur heute 18 » C. 
Eingetroffen iſt geſtern der Dampfer „Brahe“ mit einer Ladung Petro⸗ 
leum, Oel, Fett und Stückgut und einem beladenen Kahn im Schlepptau 
aus Danzig reſp. Bromberg und der ruſſiſche Dampfer „Warſchawa“ 
ohne Ladung aus Warſchau. Abgefahren iſt letzterer Dampfer nach 
Danzig. Traften ſind ſeit zwei Tagen nicht eingegangen. 


() Aus dem Kreiſe Thorn, 31. Mai. (Der Gemeindeetat) der 
Gemeinde Biskupitz für 1895/96 ift auf 2021 Mark feſtgeſtellt. 
1772 Mark ſind im Wege der Umlage aufzubringen und zwar 334 
Prozent der Einkommenſteuer und der veranlagten Grund⸗, Gebäudes 
und Gewerbeſteuer. Schulabg ben 804 Mark, Armenlaſten 432 Mark, 
Kreisfteuern 200 Mark. 298890 

Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Mai. (Häuſerſpekulation in War⸗ 
ſchau. Brände.) In Warſchau hat die Häuſerſpekularion Formen an⸗ 
genommen, welche ſie dem wildeſten Börſentreiben gleichſtellen. Innerhalb 
weniger Wochen wurden die Preiſe um mehrere tauſend Rubel in die 
Höhe geſchraubt. Die nächſte Folge iſt, daß die Miethspreiſe ungebühr⸗ 
lich ſteigen. Wenn der unvermeidliche „Krach“ kommt, wird er wahr⸗ 
ſcheinlich manche Familie des Bürgerſtandes ins Unglück ſtürzen. — 
Die Verluſte, welche die bereits gemeldeten Feuersbrünſte im Gouverne⸗ 
ment Grodno der Bevölkerung zugefügt haben, betragen nach annähern⸗ 
den Schätzungen über 15 Millionen Rubel. 11 Städte und Flecken 
ſind größtentheils eingeäſchert worden. Nur ein geringer Theil der 
Berluſte iſt durch Verſicherungen gedeckt. Die Gaben fließen ſpärlich, 
und die Berpflegung der Abgebrannten läßt viel zu wünſchen übrig. 
Viele der Abgebrannten ziehen jetzt im Lande als Bettler umher. 

— —d ⅛— UDP. :::: —-.,ͥͤ ͤ““j Tk. ⁰ꝗ?—᷑.:eã ü ———Ä——ůů ů— 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Danzig, 
Garniſon⸗Bauamt Danzig III, Hilfsſchreiber, 3 Mark Tagegelder. Neu⸗ 
mark (Weſtpr.), Kreis⸗Ausſchuß, Chauſſee⸗Aufſeher, 900 Mark Gehalt. 
Oliva, Gemeinde, 2. Nachtwächter, 360 Mark. Stolp (Pommern), 
Magiſtrat, Nachtwächter, 1 Mark 50 Pf. täglich. Thorn, Garniſon⸗ 
Bauamt I, Nachtwächter beim Neubau einer maſſiven Magazin⸗Anlage, 
2 Mark 25 Pf. täglich, einſchließlich Halten eines Wächterhundes. Thorn, 
F zu Thorn, Maſten⸗Krahnmeiſter, von 800 bis 

ark. 


Mannigfaltiges. 

(Blutiger Streit.) Zwiſchen Militär⸗ und Civil: 
perſonen hat in Küſtrin in der Nacht zum Montag ein blutiger 
Streit ſtattgefunden. Drei Unteroffiziere vom Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 48 kamen mit mehreren Leuten aus einer Marktbude 
in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Der eine Civiliſt zog 
einen Revolver und brachte einem Unteroffizier einen Schuß in 
in der rechten oberen Bruſt bei, darauf gab er einen zweiten 
Schuß auf einen anderen Unteroffizier ab und traf dieſen in 
das Kinn, worauf der dritte Unteroffizier auf den Angreifer ein⸗ 
drang und dem letzteren angeblich ebenfalls ſchwere Verletzungen 
am Kopfe mit dem Faſchinenmeſſer beibrachte. Die Unteroffiziere 
wurden ſofort in das Lazareth aufgenommen, der Civiliſt ſoll 
in dem Wohnwagen den Bude ärztlich behandelt werden. Der 
Unteroffizier mit der Bruſtwunde befindet ſich wohler als bei 
der Einlieferung, dagegen ſoll der Zuſtand des zweiten bedenk⸗ 
lich ſein. Die Kugel iſt durch das Kinn in den Hals gegangen, 
ſoll die Luftröhre beſchädigt haben und iſt geſtern im Genick her⸗ 
ausgeſchnitten worden. Die Unterſuchung iſt im vollen Gange. 

(Lotteriegewinn.) Der Hauptgewinn der Königs⸗ 
berger Pferde⸗Lotterie, beſtehend in einer Equipage mit vier 
Pferden, im Werthe von 10000 Mark, iſt nach der „Bresl. 
Zeitung“ dem Rathshilfsdiener Stache in Breslau zugefallen. 

(Tauſend Prozent.) Die Aktien der Deutſchen Gasglüh⸗ 
licht⸗Geſellſchaft erreichten an der Berliner Fondsbörſe den Kurs von 
tauſend Prozent, nachdem ſie zu Anfang dieſer Woche an einem einzigen 
Tage ſchon eine Kursaufbeſſerung von hundert Prozent erfahren hatten. 
Es ift dies der höchfte Kurs, den jemals ein Papier an der Berliner 
Börſe notirt hat. Bis jetzt waren höchſte Kurſe derjenige für Patzen⸗ 
bofer Brauerei⸗Aktien mit etwa 850 Prozent und jener der chemiſchen 
Fabrik Chering mit etwa 650 Prozent. 


(Die Beerdigung) der durch die Kefjelerplofion auf 
dem türkiſchen Torpedojäger in der Eckernförder Bucht Verun⸗ 
glückten hat am Donnerſtag in Kiel ſtattgefunden. Dem Leichen⸗ 
wagen, auf dem die geſchmückten Särge ſtanden, gaben nahezu 
3000 Perſonen das Geleit, darunter die Direktoren und ſämmt⸗ 
liche Angeſtellte der Germaniawerft. 

(Vom Zuge überfahren.) Der Eiſenbahnſtations⸗ 
aſfiſtent Deutgen in Nippes bei Köln wurde am Mittwoch vom 
Perſonenzug überfahren und ſtarb alsbald im Hoſpital. Obwohl 
ſeine Gattin vom evangeliſchen Pfarrer auf das ſchonendſte vor⸗ 
bereitet wurde, rührte fie der Schlag, als fe die Nachricht er⸗ 
hielt, und ſie blieb ſofort todt. 

(Pulverexploſion.) Aus Elberfeld wird vom 31. 
Mai berichtet: In der hieſigen Berliner Straße explodirte Nach⸗ 
mittags um 1½ Uhr eine von einem Privatfuhrwerk geführte 
Pulverladung. An allen umliegenden Häuſern wurden bettächt⸗ 
liche Verwüſtungen angerichtet. Der Wagenführer wurde ſchwer 
verwundet, ebenſo ein zufällig die Stelle paffirender Aſſeſſor der 
Staatsanwaltſchaft, außerdem kamen noch acht leichtere Verwun⸗ 
dungen vor. 

(Aufſehen erregender Prozeß.) In Aachen 
begann Mittwoch unter großem Andrang des Publikums die Ver⸗ 
handlung gegen Mellage und Genoſſen wegen Beleidigung der 
Leiter des dortigen Alexianer⸗Kloſters „Mariaberg.“ Die An⸗ 
geklagten beſtreiten, ſich ſchuldig gemacht zu haben. Es handelt 
fich um eine Broſchüre, die der Schriftſteller Mellage veröffent⸗ 
licht hat, in der er behauptet, kranke Pfleglinge des genannten 
Kloſters, das ein Kerker für widerſpenſtige Geiſtliche ſei, würden 
dort grauſam und unwürdig behandelt. Die Behauptungen 
ſchloſſen Ach an Mittheilungen über einen ſchottiſchen Geiſtlichen, 
Kaplan Forbes, an, der angeblich in dem genannten Kloſter 
längere Zeit als irrfinnig verwahrt wurde und erſt entlaſſen 
worden war, als ihn auf Mellage's Betreiben der Kreisphyſikus 
einer Unterſuchung unterzogen und als geiſtig geſund erklärt 

atte. 

9 (Schiffsunglück.) Das ſpaniſche Kanonenboot „Tajo“ fuhr bei 
der Einfahrt in den Hafen von Pegaſes auf eine Klippe auf und ken⸗ 
terte ſofort. Ein Mann ertrank, die übrigen retteten ſich durch 
Schwimmen. 

(Falſche Rubelſcheine.) Aus Petersburg wird ge⸗ 
meldet: In einem Hauſe der Polarnajeſtraße wurde geſtern 
von der Polizei ein großes Lager von falſchen Zehnrubelſcheinen 
entdeckt. Die täuſchend nachgeahmten Falfiftkate ſollen aus 
Deutſchland eingeführt worden ſein. Vier Perſonen wurden ver⸗ 

aftet. 

; (Mit dem geſcheiterten Dampfer „Colima“) 
find, wie ſchon kurz gemeldet wurde, 160 Perſonen an 
der amerikaniſchen Küſte ertrunken. Hanſen, der Kommandant 
des Bootes mit den Ueberlebenden von der „Colima“, ſagt aus, 
er glaube, der Keſſel ſei am Montag Nacht um 11 Uhr 15 


Minuten geborſten, als das Schiff 50 Meilen von Manzanillo 


— nn en nenn en. 


| 


entfernt war. Das Schiff ſank ſehr ſchnell und es entſtand eine 
wilde Panik. Hanſen glaubt, daß nur das von ihm befehligte 
Boot wohlbehalten zu Waſſer gelangte. 

(Wieder eine Dampfererplofion) Ueber 
Newyork wird aus Guyaquil die Explofion des Dampfers 
„Sucre“ gemeldet, durch welche der Kommandant und 14 Mann 
getödtet und 17 Mann verlegt find. 

(Eben an? Sie: „Der junge Müller wäre mir ganz er⸗ 
wünſcht als Schwiegerſohn, er iſt ſo ruhig, ſo überlegt.“ — Er: „Eben 
deshalb fürchte ich, daß er es niemals wird!“ 


Eingeſandt. 

Es nimmt ſich doch recht komiſch aus, wenn der mohllöblibe Ma⸗ 
giſtrat die Hausbeſitzer auffordert, die Anſchlüſſe an die Kanaliſation zu 
bewirken. In den ſtädtiſchen Häuſern iſt nämlich (außer dem Schoß⸗ 
kinde, dem Artushof) noch nicht ein einziges angeſchloſſen. Wann wird 
denn der Magiſtrat ſeine eigene Mahnung beachten? 

Neueſte Nachrichten. 

Paris, 31. Mai. (Senat.) Im Verlaufe der Beantwor⸗ 
tung der Interpellation Beaumanois über die auswärtige Poli⸗ 
tik ſagte Hanoteaux: „Die Einladung zum Kieler Feſte und 
die Annahme derſelben haben keinen politiſchen Charakter. Die 
Einladung iſt ein internationaler Höflichkeitsakt, den wir mit 
einem Akt internationaler Höflichkeit erwiderten. Ueber dieſe 
unſere Auffaſſung ließen wir von vornherein keinen Zweifel.“ 
Nach Hervorhebung der Theilnahme Frankreichs am Berliner 
Kongreß von 1878 und am Begräbniß Kaiſer Wilhelms I. ſchloß 
Honoteaux. Somit iſt nichts geändert in den Gefühlen und der 
moraliſchen Autorität der franzöfiſchen Nation, die der Unbe⸗ 
zwinglichkeit ihrer Erinnerungen treu bleibt und ihrer Zukunft 
vertraut. Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Dieddah, 31. Mai. Der Angriff auf die konſulariſchen 
Vertreter rief in der Stadt große Aufregung hervor. Der Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Der britiſche Konſul Richards und der 
britiſche Vizekonſul Razzake, welcher auch für Schweden und 
Norwegen fungirt, machten ihre übliche Abendpromenade mit 
dem ruſſiſchen Konſul Brandt und dem franzöſiſchen Konſular⸗ 
ſekretär Dorville. Sie wurden eine halbe Meile von der Stadt 
von 8 bewaffneten Beduinen angeſchoſſen. Razzake wurde tödt⸗ 
lich getroffen und verſtarb alsbald. Richards, Brandt und 
Dorville wurden ernſtlich verwundet. An einem Aufkommen 
Brandts und Dorvilles wird gezweifelt. 15 Verhaftungen find 
vorgenommen. 


Berantwortlib für die Redaktion Heint. Wartmann in Thorn. _ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 1. Juni. 380. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 220 —45219—90 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219—75219—50 
Preußiſche 3% Konſols .. 99-70] 99—10 
Preußiſche 3½ % Koniold . 105 —10 105 —10 
Preußiſche 4 % Konſols 0 106—60 | 106 —60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 9870 98-60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 105—10 105—10 
Polniſche Pfandbriefe 4ſ½ % - - 69—10 68-95 
olniſche Liquidationspfandbriefe 68-60 67—60 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 101—70 | 101—75 
Diskonto Kommandit Antheile 225—25123—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 168 —55 168 —15 
Weizen gelber: Juni. 156 —75 158 -- 
eptember . A 159—50 | 161—50 
loko in Newyork 80%, [Feiertag 
Roggen: loko 138— 140 — 
eee e . I135— 1136—25 
JJ ͤ ( EEE Te ae | 2120. 
eptember . Ne 2.02 1140-20] 142 —25 
afer: Juni 127—50 128 — 
September 127—501127— 
Rüböl: Juni 46—40 46 —60 
Oktober 46—50 46 —80 
Spiritus e en Tre Are BO 
, — 58—80 
enn 39 —201 39 — 
70er Juni x " 42—70 1 42—90 


epteniber 43 
Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 31. Mai. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter. 
pCt. ohne Faß matt. Zufuhr — 1175 Gekündigt — Liter. Loko 


kontingentirt 58,50 Mk. Br., 58,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., nicht kon» 
tingentirt 38,75 Mk. Br., 38,25 Mk. Gd., 38,25 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
born den 1. Juni 1894 


Wetter: heiß. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matt, 127/8 Bid bunt 160/1 Mk., 130/1 Pfd. hell 163 Mk. 
Roggen matt, 120/1 Pfd. 128/9 Mk., 123/5 Pfd. 131/2 Mk. d 
Gerſte feine mehlige Waare geſucht, andere Sorten vernachläſſigt, feine 
Brauwaare 110/ Mk., feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 
105/ Mk. 
Erbſen flau, gute geſunde Futterwaare 101/2 Mk., klamme ohne Käufer, 
Hafer faft ohne Angebot, inländiſcher bis 115/20 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 31. Mai. i 

Eingegangen für Lew durch Duma 2 Traften, 697 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 205 kieferne Balken, 40 Plancons, 1615 Eichen⸗Rundholz, 510 
eichene einfache Schwellen, 194 Elſen; für Schulz durch Becker 3 Traften, 
882 Kiefern⸗Rundholz, 22 Elſen; für Kretſchmer durch Wernike 2 Traften 
1557 Elſen; für M. Endelman durch Dzymanki 2 Traften, 956 Kiefern⸗ 
Rundholz. 


2. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.45 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.24 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.11 Uhr. Mond⸗Untg. 1.13 Uhr Morg 

3. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.44 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.50 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.12 Uhr. Mond⸗Untg. 1.24 Uhr. 

4. Juni: Sonnen ⸗Aufg. 3.43 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.16 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.13 Uhr. Mond⸗Untg. 1.36 Uhr. 


Ottlotschineck. 


Den geehrten Ausflüglern empfehle ich 
meine beſtens eingerichtete 


Guſtwirthſchaft 


mit Garten und Kegelbahn zu freund⸗ 
lichem Beſuch. Gute Speiſen und Getränke. 
Billige Preiſe. Hochachtungsvoll 


C. Thiel, Oitlotſchineck. 
Adresse eines Privat-Agenten 


ſucht unter M. 28 l. d. Exped. dieſer Zig. 


— 


SOPIRRIURUNNE 
2 Mohlthätigkeits-Verein & 


Podgorz. 
Am 1. Pfingſtfeiertage 


Schlüſſelmühle 
zum Besten der Armen 
Grosses 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 

Fuß⸗Artillerie⸗-Regts. Nr. 15 unter 

Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn 
Krelle. 


Großartige Tombola. 
Preisschiessen. Preis-Kegeln 


für Damen und Herren. 


Glücksrad 


Ziegelei⸗Park. 
Spuntag den l. und Montag den 2. Pfugſtfeiertag von 6 Uhr ad: 


Srosses Früh-Concerf. 


Entree wird nicht erhoben. 
Speiſen und Getränke empfehle in vorzüglicher Qualität. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet Hochachtungs voll 


C. Taegtmeyer. 


Schützenhaus. 


= Am erſten und zweiten Pfingitfeiertag = 
Vormittags-Concert 
Entree frei 


F. Grunau. 


6580888588818 e 000 
Seen K e 


Heute früh verſtarb mein lieber Mann, unſer guter Vater, der Lehrer 


Friedrich Wilhelm v. Chamier-Gliszezynski. 


Die Beerdigung findet am 3. Juni nachm. 5 Uhr in Thorn auf dem 
neuſtädt. Kirchhofe vom Krankenhauſe aus ſtatt. - 


Kaszezorek den 31. Mai 1895. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 


Sonntag den 9. Juni d. Is., vormittags 10% Uhr, wird 
Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der Aula des Königlichen 
Gymnaſiums 


Gottesdienſt und Abendmahl 


abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt jedermann geftattet. ER 
Sonnabend den 8. Juni d. Js., nachmittags 3 Uhr: 
Gemeinde⸗Verſammlung im Gymnaſium 


behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1894 und 


eee 


2 
2 


wozu ergebenſt einladet 


eee 


eee 


Erneuerungswahl. und andere Belustigungen. 25 
Der Gemeinde-Kirchenrath. Entree pro Perlen 28 bf. 582 ROBERT TILK 
Kinder frei. de 
8 Bekanntmachung. g QAumpfer x Verkauf. Um zahlreichem Beſuch bittet +) empfiehlt ſich 
Zwei auf der neu projektirten 2 kleine Schlepp⸗ und Perſonen⸗Dampfer, der Vorstand 2 22 
Benderſtraße am botaniſchen Garten be⸗ ll f en Maſchinen, ˖ N nf — 
ee aber l (kr und e e e Ihnen Di Z in en, u d 38 ZU Ausführung von Wasserleitungs 
Kiefer) ſollen vom Plotze fort meiftbietend | ſtande, ſtehen wegen Ausernanderjegung ns von Thorn. AR 
er verkauft werden. zum iofortigen Verkauf. R N und Kanalisationsanlagen 
Mit en 5. Sun vorm. 9 u5e A.- Ankerverin Thom. S |% AN | 
born den 30, Mai 1895. K 2 * 1 * K V, K * K 2 5 * 8 
Der Magitcat EEE N kompletten Badeeinrichtungen 
Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 3% 8838 vom einfachsten bis zum feinsten Muster t 
Mittwoch den 3. Juni 1895 | 332 - 1 S & BEE” nach baupolizeilicher Vorschrift. WE t 
e ee „ Vietoria-Theater = v 8 
werde ich in Mocker, Lindenstraße 15 88 0 2 G OOOOOOOOO CNC NCC O0OOOOOOOO ı 
ein Inſtrument (Pianino, 7 in Thorn. 5 SSS PS FRFR PR PRER UND e A N 
Ebenhol;), 1 grüne Pläſch⸗ Direktion Fr. Berthold 3 Friedrich Wilhelm⸗ Dirtoria-Chenter | 
und | rothe Ripsgarnitur, 1reKtLION . . 888 — Schü brüderſchaft Thorn. t 
. 2 Seſſel), einen 1 € > chützen ru er] aft. Sonntag den 2. Juni 1895: 
1 e eee Einem hochverehrlichen kunſtſinnigen Publikum von 88 Dienſtag: 2 chi E ßen. Zwei grosse 
ſole, 1 Damenſchreibtiſch mit Thorn und Umgebung zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich 8 Stechſchußz 6 Uhr. Fest - Vorstellungen 
Aufſatz, [großen Querſpiegel Mitte Juni die diesjährige Sommerſaiſon eröffne. Ein durch⸗ & — — — — i ® N 
und 1 Sophatijch aus leiſtungsfähiges Perſonal, ſowie die beiten Novitäten ſetzen & D Schützenhausgarten. Sr Klrder-Versbuilun M | 
8 igern. mich in den Stand, den Anſprüchen des P. T. Publikums 7 koi A = . 
"ehem 5 T. Fun 1805 in jeder Beziehung zu genügen. 8 J 5e. Den 1, und 2. Pfingſtfeiertag: Humperdincks berühmte Oper i 


Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 
Der Etat pro ½ 1895/96 liegt von heute 
ab 14 Tage in dem Geſchäftszimmer des 
Küſters im Georgenpfarrhauſe zur Ein⸗ 
ſicht für die Gemeindemitglieder aus. 
Thorn den 1. Jun: 1895. 

Der Gemeindekirchenrath 
von St. Georgen. 
Bahſubrungen⸗ Correspondenz, kaufm, 

Rechnen und Contorwissenschaften. 
Am 5. Juni cr. beginnen neue Kurſe. Junge 
Mädchen und Männer erhalten nach Aus⸗ 
bildung ſogleich Placement. 

H. Baranowski, Culmerſtraße 13, II. 

Zu ſprechen von 12—1 Uhr mittags. 


1 ſtarkes Arbeitspferd 


5 Jahre alt, hat zu verkaufen. 
R. Heuer, Rudak. 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. Mai bis 1. Juni ſind angemeldet: 
a. als geboren: 


& 


empfehlend, 


2 


ae 


Das mir in der Winterſaiſon in ſo überreichem Maße 
entgegengebrachte Wohlwollen erweckt in mir die vertrauens⸗ 
volle Annahme, daß mir die Gunſt des hochgeſchätzten Publi⸗ 
kums auch jetzt treu bleiben wird. 
ſoll es ſein, mir dieſelbe auch fernerhin zu erhalten. 
nächſter Zeit werde ich meinen Spielplan, wie auch meine 
Abonnementsbedingungen bekannt geben, und verbleibe ich, 
mich Ihrer gütigen Beachtung inzwiſchen auf das beſte 


Mein eifrigſtes Beſtreben 


In 


mit vorzüglicher Hochachtung 


Fr. Berthold, 


Direktor des Sommer-Theaters. 8 


Schützenhaus orn. 


10. und II. Abonnements- 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗Regts. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Aufang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


Bazar-Kämpe. 


Dill’sches Restaurant. 
Den |. Pfingſtfeiertag: 
Grosses Militär-Concert 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regts. v. Borcke (4. Pomm.] Nr. 21. 
Anfang nachmittags 4 Uhr. Entree 25 pf. 

Hiege, Stabshoboiſt. 


Ziegelei -Park. 
Den II. Pfingstfeiertag: 


12. Abonnements⸗Concert 


Hänsel u. Gretel 
zu halben Preiſen: 

Loge und Sperrſitz 0,80, 1. Platz 0,50, 2. 

Platz 0,30, Stehplatz und Gallerie 0,20 Mk. 

Abends 8 Uhr: 


oder der ſteinerne Gaſt. 
Romantiſche Oper in 4 Akten von Mozart. 


Montag den 3. Juni 1895: 
unwiderruflich lezte Vorſtellung von 
Hänsel und Gretel. 
Preiſe der Plätze zu den Abend⸗Vor⸗ 
ſtellungen wie gewöhnlich. — Der Vorver? 
kauf befindet fh während der Feſttage 
nur in der Konditorei von Gebr. Püncher4- 


Dienſtag den 4. Juni 1895: 


Hans Heiling. BE 
Mittwoch: Keine Vorſtellung: 


Zu wohlthätigen Zwecken 


findet am 2. Pfingſtfeiertag im 


1. Eigenthümer Fran ſtwikowski, S. ausgeführt von der K:pelle des Infanterie⸗ x * 8 . 
2. Kaſernenwärter n = Menu Menu Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. — Viktoria⸗Garten . 
2. Schneidermeiſter Auguſt Kühn, S. 4 Anfang nachmittags 4 Ihr. Entree 25 pf. ein 


. 14. Schmiedegeſelle 
15. Gerichtsaktuar 
. 16. Arbeiter 
17., 18. und 


b. als geftorben: 

1. Poſtillons⸗Ww. Roſalie Jarocki geb. 
Paczkowski, 66 J. 2. Fleiſchergeſelle Auguſt 
Tykowski, 31 J. 3. Penſ. Hauptzollamts: 
diener Emil Schaumann, 74 J. 4. Wanda 
Gantkowski, 1 M. 5. Rentier Aron Cohn, 
64 3 6. Lehrer Wilhelm von Chamier, 
32. J. 7. Mina Zebrowski, 1 M. 8. Sta⸗ 
nislaw Wagner 7 M. 9. Max Dziuk, 16 T. 
10. Privatier Adolph v. Blumberg, 69 * 

e, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Mittelſchullehrer Auguſt Iſakowski u. 
Ludwika Pawlitz. 2. Maurer Auguſtin 
Krautwald u. Anna Pachnicke. 3. Maurer⸗ 
geſelle Joſef Jeziorski und Johanna 
Kamienski. 4. Maurergeſelle Anton Rut⸗ 
kowski und Helene Szykorsk. 5. Maurer 
ae Pokorniewski und Clara Konrad. 

Monteur Wilhelm Puff und Wittwe 
Barbara Perzewski geb. Szarmach. 7. Haus⸗ 
beſitzer Stanislaus Dalc u. Marie Kwinecki. 
8. Schloſſergeſelle Guſtav Köpſel u. Auguſte 
Emmermann. 

d. ehelich ind verbunden: 

1. Lehrer Theofil Werner mit Martha 
Bialy. 2. Beſitzer Arnold Schroeder mit 
Bertga Heinrikowski. 3. Kaufmann Leo 
Zieſak mit Emma Pankratz. 4. Fabrikant 


Paul Schulz mit Antonie Büttner. 5. 


Schloſſer Adolph Marks mit Emma Reiter. 
6. Hausbeſitzerſohn Franz Kwiatkowski mit 
Anaſtaſia Lewandowski. 7. Schiffs führer 
Auguft Wegner mit Mathilde Teßmer. 


für den 1. Pfingstfeiertag. 


Couvert I Mark. 


Bouillon. — Krebssuppe. 


Filet sautées aux Champignons. 
Blumenkohl, Cotelettes. 
Behbraten. — Kapaunenbraten. 

Compot. — Speise. 


Butter und Käse oder Kaffee. 


Butter und Käse oder Kaffee. 


für den 2. Pfingstfeiertag. 


Couvert I Mark. 


Bouillon. — Hühnersuppe. 


Ragout fin. 


Steinpilze, Schnitzel. 


Junges Huhn. — Filetbraten. 
Compot — Speise. 


Zug- und 
Rolljalousien 


in ſolideſter u. ſauberſter Ausführung 
offerirt billigſt 


Robert Tilk. 


Gaſthaus Rudak. Handwerker⸗Liedertafel. 


Am 2. Pfingstfeiertag 


Morgen Sonntag: 


=- Tanzkränzchen. =$ 


F. Tews. - 
Ein Kutſcher wird gejucht. 


Blum, Culmerſtraße. 


— Zu 


morgens 7 Uhr: 
Grün hof. E 


Neue Matjesheringe 


empfiehlt 


Stück 10 Big. 
A. Kirmes. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


n 
AND 


Fahrräder 


bestes Fabrikat, a 
ſind billig zu verkaufen 
Gerechtestrasse 8. 


MN 


Das Gustav Moderack’fche 
Konkurs⸗Waaren⸗Lager 


wird wegen Räumung des Ladens ſchleunigſt 

und billigſt ausverkauft. 
Werkzeuge aller Art, Thür⸗ 
und Fenſterbeſchläge, kom⸗ 
plett, Ackergeräthe, Stahl⸗ 
Stachel⸗Zaundraht, Wagen⸗ 
fett, Spaten, Schaufeln, 
Schippen, beſte geſchmiedete 

Gußitahl = Senien 
und Schaffcheeren, Gewehre, 
Revolver, Patronen, Mu: 
nition, ſowie = & 
aus⸗ u. Küchengeräthe. 
Gustav Fehlauer, 


Verwalter. 


Ein gut möblirtes Zimmer vom J. Juni 


Grosses Concert 


verbunden mit 
Prämienschiessen und Verlosung 


ſtatt. 4 
Anfang nachm. 4 Uhr. Entree 20 Bi 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Um zahlreiche Betheiligung bittet . 
das Comité 


ZJiegelei⸗Park. 


I. Pfingstfeiertag 
Sonntag den 2. Juni 1895 
nachmittags ½5 Uhr: 


Grosses Extra- 


Nilitär-Concert. 


TI. Abonnements-Oonoort 
Entree 25 Pf. a 
Windolß, Stabstrompettf 


Am 1. und 2. Feiertag 
von 6 Uhr ab: 


Tanzkränzchen. 


Dampferfahr 


g ven 
am 1. und 2. Feiertag mit wu There 


Thorn nach Gurske. Abfabrtg Uh 3 


2 
um 3 Uhr, von Gurske um 1 1. z 
Gurske Tanz. Je 450 ek 
60 Pf. Kinder unter 10 Jahr inter? 
Hierzu Beilage und Huſtrirte 


Perſon N 


NONE NN NENNT AG 
en 
„ nn wu nen DD mm zu 18 


zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, 1 Tr. haltungsblatt. 4 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


